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3)er (Bememfcfjaftsumgen
Son 3aïob Stebler

©emeinfames ©igentum ift oielfad) bie -Quelle
oon §aber unb Streit. So roar es arid) bet gall
mit berrt Voltstoagen, bert glorian 3^99 u^b
SBalter 3urbud)en oor einiger 3«tt gemeinfam
angefdjafft fatten.

93is bal)in roaren fie bie beften greunbe gerne»
fen, 23ufenfreunbe fo^ufagen, ungertrennlict) unb
immer gleidjen Sinnes, bis glorian auf ben ©e=
banten oerfiel, ein Ututo 3U taufen. Da feine
eigenen ÜJlittel ba3u nidjt ausreisten, befprad) er
fid) mit ÏBalter 3urbudjen, unb bas ©rgebnis roar,
baf} fie auf einen ©emeinfdjaftstoagen oerfielen,
ber abroed)slungstoeife jebent ber greunbe für
Ülusfaljrten 3m: Verfügung ftet>en follte. 23ei

glorian tjanbelte es fid) um einen eigentlid)en
îlutonarren, beffen SBelt beim 5tüf)Ier anfing unb
beim Qluspuff aufborte unb beffen ijödjfter
2ßunfd)traum es toar, motorifiert auf ben Strafen
berumguflitjen. 3urbud)en, als ber SebäcE)tigere,
tonnte eher an fid) halten; bod) roollte er bem
greunb bie ©efälligteit nidjt
oerfagen, unb fo ftanb benn
eben eines Dages ber beroufjte
Voltstoagen in einer ebenfalls
gemeinfam gemieteten ©arage.

Dieferïôagen entroidelte fid)
feb)r fd)nell 3um Stein bes 2tn»

ftofjes. Die abtoed)slungstoeife
Senütjung beftanb barin, bag
bie SIedjtifte jebem ber beiben
jeben 3toeiten Sonntag 3ur
Verfügung ftanb. ©rft ärgerte
3ingg fid) baran, bafj immer an
bem Sonntag, an bem ber an»
bere ausfuhr, fd)önes ïBetter
herrfdjte,toährenb feine eigenen
Autofahrten, toie er fid) toe»

nigftens einrebete, fid) immer
in jlegen ober ïïtebel abtoidel»
ten. 9Jtal brachte aud) ber, mal
jener eine mehr ober xoeniger
leiste Sd)ramme heim, glo»
rian aber toar über3eugt, bafj
immer ÏBalter bie IReparatu»
ren oerfd)u!bete; es regnete

Vortoürfe, unb es tarn allmählich 3um 3erroürfnis,
3lad) feiner, glorians Meinung, ftrapa3ierte ber
greunb ben ÏBagen oiel 3U fehr, er nutjte bie
ifSneus 3U rafd) ab, tur3, er toar ber Sünbenbotf
für all bie oielen Soften, bie ein Auto nun eben
oerurfad)t. Xlnb biefe itoften oertrugen fid) nidjt
mit glorians angeborener Sparfamleit.

Äur3, eines Dages tarn es in feiner ÏBohming
3um folennen ilrad). grau 3^99, unfähig, oer»
mittelnb eingreifen 3U tonnen, toeil bie SBellen
ber Auseinanberfetjung fdjon 3U h^S fd)lugen,
tonnte nur bie §änbe ringen unb mufete im üb»

rigen mitanfel)en, toie eine jahrelange greunb»
fd)aft fdjmählid) in bie 23rüd)e ging, blojj toeil ein»

fad) ihr ©h eh err, ber ©goift, für ben ©ebanten
eines gemeinfamen SBagens nod) nidjt reif toar.
ÏBalter 3urbud)ert tourbe mehr ober toeniger
ungeftüm hinausgetoorfen, unb 3urüd blieb bas
groge grage3eid)en: toas nun?

3a, toas nun? ißor3elIan ift fdjneller 3erbrod)en,
als toieber 3ufammengetittet. 3urbud)en, als ber
Vernünftigere unb Sefonnenere, hielt es für bas
befte, oorläufig gar nichts 3U unternehmen unb

Xie Vronence grüfjt Sern
Itnfer Silb jeigt einen bramatifd)en Augenblicf aus ben begeifternben Aeiter»
fpielen, bie im Satjmen ber S®A»Ausfteliung in Sern oorgefüijrt tourben.

<pt)oto 2B. 9h)begger, 93ern
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Der Gemeinschaftswagen
Von Jakob Siedler

Gemeinsames Eigentum ist vielfach die Quelle
von Hader und Streit. So war es auch der Fall
mit dem Voltswagen, den Florian Zingg und
Walter Zurbuchen vor einiger Zeit gemeinsam
angeschafft hatten.

Bis dahin waren sie die besten Freunde gewe-
sen, Busenfreunde sozusagen, unzertrennlich und
immer gleichen Sinnes, bis Florian auf den Ge-
danken verfiel, ein Auto zu kaufen. Da seine
eigenen Mittel dazu nicht ausreichten, besprach er
sich mit Walter Zurbuchen, und das Ergebnis war,
daß sie auf einen Eemeinschaftswagen verfielen,
der abwechslungsweise jedem der Freunde für
Ausfahrten zur Verfügung stehen sollte. Bei
Florian handelte es sich um einen eigentlichen
Autonarren, dessen Welt beim Kühler anfing und
beim Auspuff aufhörte und dessen höchster
Wunschtraum es war, motorisiert auf den Straßen
herumzuflitzen. Zurbuchen, als der Bedächtigere,
konnte eher an sich halten! doch wollte er dem
Freund die Gefälligkeit nicht
versagen, und so stand denn
eben eines Tages der bewußte
Volkswagen in einer ebenfalls
gemeinsam gemieteten Garage.

Dieser Wagen entwickelte sich

sehr schnell zum Stein des An-
stoßes. Die abwechslungsweise
Benützung bestand darin, daß
die Blechkiste jedem der beiden
jeden zweiten Sonntag zur
Verfügung stand. Erst ärgerte
Zingg sich daran, daß immer an
dem Sonntag, an dem der an-
dere ausfuhr, schönes Wetter
herrschte,während seine eigenen
Autofahrten, wie er sich we-
nigstens einredete, sich immer
in Regen oder Nebel abwickel-
ten. Mal brachte auch der, mal
jener eine mehr oder weniger
leichte Schramme heim, Flo-
rian aber war überzeugt, daß
immer Walter die Reparatu-
ren verschuldete; es regnete

Vorwürfe, und es kam allmählich zum Zerwürfnis.
Nach seiner, Florians Meinung, strapazierte der
Freund den Wagen viel zu sehr, er nutzte die
Pneus zu rasch ab, kurz, er war der Sündenbock
für all die vielen Kosten, die ein Auto nun eben
verursacht. Und diese Kosten vertrugen sich nicht
mit Florians angeborener Sparsamkeit.

Kurz, eines Tages kam es in seiner Wohnung
zum solennen Krach. Frau Zingg, unfähig, ver-
mittelnd eingreifen zu können, weil die Wellen
der Auseinandersetzung schon zu hoch schlugen,
konnte nur die Hände ringen und mußte im üb-
rigen mitansehen, wie eine jahrelange Freund-
schaft schmählich in die Brüche ging, bloß weil ein-
fach ihr Eheherr, der Egoist, für den Gedanken
eines gemeinsamen Wagens noch nicht reif war.
Walter Zurbuchen wurde mehr oder weniger
ungestüm hinausgeworfen, und zurück blieb das
große Fragezeichen: was nun?

Ja, was nun? Porzellan ist schneller zerbrochen,
als wieder zusammengekittet. Zurbuchen, als der
Vernünftigere und Besonnenere, hielt es für das
beste, vorläufig gar nichts zu unternehmen und

Tie Provence grüßt Bern
Unser Bild zeigt einen dramatischen Augenblick aus den begeisternden Reiter-
spielen, die im Rahmen der BEA-Ausstellung in Bern vorgeführt wurden.
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ben Dingen il)ren £auf 3U la))en, bis fid) fylorians
©ntrüftung etroas gelegt fjätte. Diefer aber bad)te
nid)t im geringsten baran, 2Bieberannäl)erungs=
oerfud)e 3U machen, unb roas mit bem 2Bagen
gefd)el)en fottte, (d)ien it)n nid)t 311 fümmern.

Da erhielt er eines Dages ben Sefud) eines il)m
unbetannten, (el)r liebenstnürbigen §errn mit
tabcllofem Sutern urtb meltmännifdfen SJianieren.

„Sliein Stame i(t 3ips", (teilte (id) ber Unbe»
tannte cor. „3d) tomme roegen 3fues SBagens."

„Der ÎBagen tann mir geftotlen merben!"
„Das t)abe id) oermutet. Deshalb bin id) ja aud)

ba."
„2ßas mollen Sie benn eigentlid) !" l)err(d)te

iljn 3ingg an.
„3I)ren 2Bagen (teilen."
„Sie (inb root)I oerrüdt gecoorben?"
„Das fagen mir alle im erften ütugenblid",

begütigte ber anbere. „3m 3roeiten Stugenbltd
finben (ie (d)on, bas märe eigentlid) fein fd)led)ter
©ebante."

(£r(t mar Florian fprad)Ios. SJtit meinem Stedjt
erbreiftetete fid) biefer 3tps, einen ÏBagen (teilen
3U roollen unb biefe 2tb(id)t gar nod) bem 93efit;er
311 oerraten?

Der anbere aber ful)r fort: „3d) bin ©enerab
oertreter ber fÇirma SBameg ©mb£, Spe3ialift für
2tutobieb(tal)I auf SBunfd) ber Sefitjer."

„2Bas heifjt SBaroeg?"
„Das i(t bie 2Ibtür3ung für ,3Bagen roeg'."
„Unb toer fagt Sh^e© id) molk meinen äBagen

(tel)len laffen?" entrüftete fiel) Florian.
„3d) tenue meine Pappenheimer. 3d) l)abe mid)

über 3I)ïê perfönlid)en 93erl)ältni((e erfunbigt unb
meijf, bafj Sie ben ÏBunfd) I)aben, 3hren 5Bagen
auf anftänbige 2Irt Ios3uroerben, bas I)eifjt, ben
ÎBert bes ge(toI)Ienen Sßagens oon 3t)rer 23er=

(id)erungsgefell(d)aft eiu3utaf(ieren."
„Das ift benn bod) !"
Slber Serr 3ips Iief3 nid)t loder. „SJtoment,

SJtoment mal, nur nid)t gleid) aufbraufen. 3n
3f)rem 3all befinben fid) nod) oiele anbere, unb
mir I)aben bisher jeben 3"tereffenten fulant unb
3U feiner oollften 3^friebenl)eit bebient."

glorian oerfd)Iug es ben 2ttem oor Aufregung,
fo baff er oorerft nur ein unoerbinbtidjes Stöhnen
oon fid) geben tonnte.

„2B03U ein langes palaoer oeranftalten Unfere
3irma ift auf foldje Dinge fpe3ialifiert, fie arbeitet
burd)aus reell unb oerlangt als ©ntgelt für itjre
23emül)ungen blofj 3man3ig Pro3ent ber ausbe»

3al)Iten 33erfid)erungsfumme."
„SJtein £err, id) oerfid)ere Sie ..."
„3d) bin fd)on gegen alles oerfidjert. 2IIfo

mad)en mir teine langen Umfd)toeife, unb fteuern
mir birett auf bas 3tel 3U. 2Benn 3f)r ÏBagen nidjt
geftol)Ien roirb, merben Sie il)n auf anftänbige
ÏBeife überhaupt nid)t los. Sie braud)en Sargelb;
bie 23erfid)erung mirb 3aI)Ien."

Florian lentte, ol)ne fid) beffen felber beroufjt
3U merben, fd)on Ijalbroegs ein. ÏBie fid) benn §err
3ips bas ©efd)äft oorftetle?

„9tun ja, mir ftel)len 3f)^ert ÏBagen für eine

Strold)enfaI)rt."
„Sie felbft?"
„Stein, id) bin lein Stroldj. 3d) arbeite auf

ftreng reeller ©runblage. 2tber unfere £eute
ftel)Ien 3I)^en ÏBagen unb fahren it)n an ben

näd)ften Saum ober an bie nädjfte ÏRauer, bis
nid)ts mel)r oon itjm übrigbleibt. Sie 3eigen ben
Diebftal)! ber polpsei an, unb bie Serfid)erung
3at)lt."

„Unb menn es ba einen Schäbelbrudj abfetjt?"
„ÏBir befd)äftigen nur Spe3ialiften, bie fid) in

mehrjähriger ehrlid)er Dätigteit über ihre 3dh©=
teiten ausgemiefen I)nben. Unb oor allem, oer=

ftel)en Sie: mir nehmen unfern itunben bas

Stifito ab, etroas ©efetjroibriges getan 3U haben."
Stun, es gelang 3ipfe© Slorian oon ber ©üte

feiner $orfd)Iäge 3U über3eugen. So oereinbarten
fie benn folgenbes: am nädjften SJtorgen früh
mürbe bie ©arage mit bem 9tad)fdjlüffel - auch

DUNGER

gegr. 1663 Qrossaffoltern (BE)
Lebendige Boden- und Pflanzennahrung. Volldünger «Garten-
segen », Blumendünger HATO, reines Pflanzennährsalz, OBA-Lanze,
Obstbaumd., Beerend. BBs, Rasend. Alle Knochen- und Hornmehle.

Erhältlich in den Gärtnereien
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den Dinge?l ihren Lauf zu lassen, bis sich Florians
Entrüstung etwas gelegt hätte. Dieser aber dachte
nicht inr geringsten daran, Wiederannäherungs-
versuche zu machen, und was mit dem Wagen
geschehen sollte, schien ihn nicht zu kümmern.

Da erhielt er eines Tages den Besuch eines ihm
unbekannten, sehr liebenswürdigen Herrn mit
tadellosem Austern und weltmännischen Manieren.

„Mein Name ist Zips", stellte sich der Unbe-
kannte vor. „Ich komme wegen Ihres Wagens."

„Der Wagen kann mir gestohlen werden!"
„Das habe ich vermutet. Deshalb bin ich ja auch

da."
„Was wollen Sie denn eigentlich!" herrschte

ihn Zingg an.
„Ihren Wagen stehlen."
„Sie sind wohl verrückt geworden?"
„Das sagen mir alle im ersten Augenblick",

begütigte der andere. „Im zweiten Augenblick
finden sie schon, das wäre eigentlich kein schlechter
Gedanke."

Erst war Florian sprachlos. Mit welchem Recht
erdreistetete sich dieser Zips, einen Wagen stehlen

zu wollen und diese Absicht gar noch dem Besitzer
zu verraten?

Der andere aber fuhr fort: „Ich bin General-
Vertreter der Firma Waweg GmbH, Spezialist für
Autodiebstahl auf Wunsch der Besitzer."

„Was heistt Waweg?"
„Das ist die Abkürzung für ,Wagen weg'."
„Und wer sagt Ihnen, ich wolle meinen Wagen

stehlen lassen?" entrüstete sich Florian.
„Ich kenne meine Pappenheimer. Ich habe mich

über Ihre persönlichen Verhältnisse erkundigt und
weist, daß Sie den Wunsch haben, Ihren Wagen
auf anständige Art loszuwerden, das heistt, den
Wert des gestohlenen Wagens von Ihrer Ver-
sicherungsgesellschaft einzukassieren."

„Das ist denn doch !"
Aber Herr Zips liest nicht locker. „Moment,

Moment mal, nur nicht gleich aufbrausen. In
Ihren? Fall befinden sich noch viele andere, und
wir haben bisher jeden Interessenten kulant und
zu seiner vollsten Zufriedenheit bedient."

Florian verschlug es den Atem vor Aufregung,
so dast er vorerst nur ein unverbindliches Stöhnen
von sich geben konnte.

„Wozu ein langes Palaver veranstalten! Unsere
Firma ist auf solche Dinge spezialisiert, sie arbeitet
durchaus reell und verlangt als Entgelt für ihre
Bemühungen blost zwanzig Prozent der ausbe-
zahlten Versicherungssumme."

„Mein Herr, ich versichere Sie ..."
„Ich bin schon gegen alles versichert. Also

machen wir keine langen Umschweife, und steuern
wir direkt auf das Ziel zu. Wenn Ihr Wagen nicht
gestohlen wird, werden Sie ihn auf anständige
Weise überhaupt nicht los. Sie brauchen Bargeld;
die Versicherung wird zahlen."

Florian lenkte, ohne sich dessen selber bewußt
zu werden, schon halbwegs ein. Wie sich denn Herr
Zips das Geschäft vorstelle?

„Nun ja, wir stehlen Ihren Wagen für eine

Strolchenfahrt."
„Sie selbst?"

„Nein, ich bin kein Strolch. Ich arbeite auf
streng reeller Grundlage. Aber unsere Leute
stehlen Ihren Wagen und fahren ihn an den
nächsten Baum oder an die nächste Mauer, bis
nichts mehr von ihm übrigbleibt. Sie zeigen den
Diebstahl der Polizei an, und die Versicherung
zahlt."

„Und wenn es da einen Schädelbruch absetzt?"

„Wir beschäftigen nur Spezialisier?, die sich in
mehrjähriger ehrlicher Tätigkeit über ihre Fähig-
keiten ausgewiesen haben. Und vor allem, ver-
stehen Sie: wir nehmen unsern Kunden das

Risiko ab, etwas Gesetzwidriges getan zu haben."
Nun, es gelang Zipsen, Florian von der Güte

seiner Vorschläge zu überzeugen. So vereinbarten
sie denn folgendes: am nächsten Morgen früh
würde die Garage mit dem Nachschlüssel - auch

gszs-. ibSZ g^oZZgffolïss'n (ö^)
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Uber 100 Jahre Vertrauen
Die Rentenanstalt hat seit ihrer Gründung über 3 Milliarden Franken
als Versicherungsleistungen ausbezahlt, davon über 660 Millionen

Franken als Rechnungsüberschüsse, die statutengemäss ausschliess-

lieh ihren Versicherten zukommen. Allein im vergangenen Jahre

wurden rund 37 Millionen Franken als Uberschüsse den Versicherten

vergütet. Die Rentenanstalt rechtfertigt damit das Vertrauen, das

ihr jeden Tag über 150 neue Versicherte entgegenbringen.

RENTENANSTALT
SCHWEIZERISCHE LEBENSVERSICHERUNGS- UND RENTENANSTALT

Hauptsitz in Zürich, Alpenquai 40

Gegründet 1857

Älteste und grösste schweizerische Lebensversicherungsgesellschaft

Generalagenturen in:

Aarau, Basel, Bern, Biel, Chur, Freiburg, Genf, Glarus, Lausanne, Lugano,

Luzern, Neuenburg, Romanshorn, St. Gallen, Sitten, Solothurn, Zürich
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Verlangen Sie unsere
reichhaltige Musterkollektion.

Tuchfabrik F. & E. Stucki's Söhne, Steffisburg
Verkaufsgeschäft in Thun, Untere Hauptgasse 15.

Tel. Fabrik (033) 25001, Laden (033) 22453

her gehörte ba3u - geöffnet, ber SBagen geftol)len,
tootauf glorian ben Diebftat)! entbedte, in ein
2Bei)gefd)rei ausbräche unb bas Programm feinen
oorgefeijenen SBerlauf nähme.

Hm alles nod) unoerbäd)tiger 3U geftaiten, benn
er traute feiner eigenen S3erftellungstunft nicht
über ben 2Beg, fd)idte Florian anberntags feine
grau in bie ©arage, um irgenb etroas 3U holen.
9Jlod)te fie bas beroujfte 5tlagegefd)rei anftimmen;
es Hang um fo iiberjeugenber, als fie oon nichts
roufjte.

Seoot grau 3ütgg wit il)rer Hnljeilsbotfdjaft
3urüd roar, melbete fid) bei glorian ber ißoligift
Siffig in 3ioil:

„itennen Sie einen getoiffen §errn 3ips?"
Florian toar bie Hnroiffenl)eit felbft. „Stein",

befd)roor er feine Hnfd)ulb, benn jetjt galt es

9lI)nungslofigteit 3U fdjaufpielern.
„Sie behaupten, itjn roirtlid) nid)t 3U tennen?"
„Äeine Sltmung, toer bas ift !"
„Dann tann id) es 3h"en fagen: ber Vertreter

einer girma, bie fid) barauf fpegialifiert, gegen
3toan3ig Sßro3ent SInteil an ber 33erfid)erungs=

fumme £euten, bie ihren alten SBagen gerne los
roären, biefen SBagen 3U ftehlen unb 3ufd)anben
3U fahren."

„Stein, fo etroas So eine ©emeinheit !" äd)3te

glorian, unb es tourbe ihm auf einmal 3iemlid)
tifclig 3umute.

„Sie tennen ihn alfo roirtlid) nidjt?" forfdfte
bas îluge bes ©efetjes roeiter.

„Stein."
„fäm! Hnb bod) foil er gefiern bei 3fmen ge=

toefen fein."
glorian oerfant in einen SIbgrunb. Seingan3es

Sd)toinbeIgebäube fdfien über ihm 3ufammem
ftür3en 311 toollen.

Der gah^er lief; ihm eine getoiffe 3eit 3ur
I)olung. 3n biefem Stugenblid tarn grau 3wgg in
bie S3ene h ereingeplant: „glorian, unfer SBagen
ift geftohlen roorben!"

glorian oerfant nod) tiefer ins Stidfts.
Hnb ber galjnber mit burd)bringenbem ©e=

fid)t unb bonnergrollenber Stimme: „§err 3^99»
Sie roerben mir taum meismad)en roollen, 3toi=

fchen bem geftrigen Sefud) biefes 3ips unb bem

Rheumaschmerzen wie weggeblasen
durch die

ISOLATE RRA-Gesundheitsdecke
Milde, wohltuende Wärme strömt im Bett auf den ganzen Körper ein. Er-
folg reiche Anwendung bei Rheuma, /sch/as, Hexenschuss, Ga//en- und Nieren-
/eiden, a//geme/ner Kä//eempf/nd//chke/7. Ohne Strom. Selbsttätige Wärme-
regulierung. Ärztlich erprobt und empfohlen. Preis Fr. 66.—.
Verlangen Sie aufklärenden Prospekt bei

Isolaterra-Vertrieb, Bern, Altenbergstrasse 6 Telephon (031) 32817
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Vel-Iangen 5ie unzei-s
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der gehörte dazu - geöffnet, der Wagen gestohlen,
worauf Florian den Diebstahl entdeckte, in ein
Wehgeschrei aüsbräche und das Programm seinen
vorgesehenen Verlauf nähme.

Um alles noch unverdächtiger zu gestalten, denn
er traute seiner eigenen Verstellungstunst nicht
über den Weg, schickte Florian anderntags seine

Frau in die Garage, um irgend etwas zu holen.
Mochte sie das bewußte Klagegeschrei anstimmen?
es klang um so überzeugender, als sie von nichts
wußte.

Bevor Frau Zingg mit ihrer llnheilsbotschaft
zurück war, meldete sich bei Florian der Polizist
Bissig in Zivil:

„Kennen Sie einen gewissen Herrn Zips?"
Florian war die Unwissenheit selbst. „Nein",

beschwor er seine Unschuld, denn jetzt galt es

Ahnungslosigkeit zu schauspielern.
„Sie behaupten, ihn wirklich nicht zu kennen?"
„Keine Ahnung, wer das ist!"
„Dann kann ich es Ihnen sagen: der Vertreter

einer Firma, die sich darauf spezialisiert, gegen
zwanzig Prozent Anteil an der Versicherungs-

summe Leuten, die ihren alten Wagen gerne los
wären, diesen Wagen zu stehlen und zuschanden

zu fahren."
„Nein, so etwas! So eine Gemeinheit!" ächzte

Florian, und es wurde ihm auf einmal ziemlich
kitzlig zumute.

„Sie kennen ihn also wirklich nicht?" forschte
das Auge des Gesetzes weiter.

„Nein."
„Hm! Und doch soll er gestern bei Ihnen ge-

wesen sein."
Florian versank in einen Abgrund. Sein ganzes

Schwindelgebäude schien über ihm zusammen-
stürzen zu wollen.

Der Fahnder ließ ihm eine gewisse Zeit zur Er-
holung. In diesem Augenblick kam Frau Zingg in
die Szene hereingeplatzt: „Florian, unser Wagen
ist gestohlen worden!"

Florian versank noch tiefer ins Nichts.
Und der Fahnder mit durchdringendem Ee-

ficht und donnergrollender Stimme: „Herr Zingg,
Sie werden mir kaum weismachen wollen, zwi-
schen dem gestrigen Besuch dieses Zips und dem

kìlieumascliniek-ien wie weggeblasen

l 8 O ^ ^ (-ezuncikeifzcieclce

Isolater-na-Vek-tnieb» kenn, /Ztenbergstl-azze 6 leleplion (221) 2231?
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SBerfd)toinbett 3f)res 2Bagens befteije ïetn 3u=
fammertîjartg !"

2Bas er in ben foigenben paar ÏRinuten mit bem
§iiter bes ©efetjes rebete, tourte dorian nad)i)er
nid)t melyr. ©r oerftridte fid) blofj immer tiefer
in feine 2Biberfpriid)e, bis ii)u fein Reiniger
freunblici) aufforberte, ii)m auf ben nädjften
^Soften 3U folgen.

Unb nun gefdjaf) ein 2Bunber. Das SBunber
ijatte bie go* fon fflSalter 3urbud)en unb trat
im gleid)en îiugenblid in (£rfd)einung, als Florian
3ingg abgeführt roerben follte. ©r roolle, er=
ilärte ÏBalter, bod) einmal oerfud)en, bas alte
gfreunbfd) aftso erl) ältnis roieb eri)errufteilen.

Der gfaljnber ertlärte il)m ïurj ben 23otfaIl,
roorauf 3urbud)en in ein unbänbiges ©eläd)ter
ausbrad).

,,©eftoI)Ien? Unfer 2tuto geftol)Ien? Slber id)
Ijabe bod) foeben eine tu^e Ausfahrt mit il)m
gemadjt unb es DorI)in roieber in bie ©atage
geftellt !"

©ntfpannung auf allen ©efid)tern. Der ftfal)ri=
ber nalmt 3ur Kenntnis, baff nid)ts ©efetjtoibriges
oorgefallen roar; er entfernte fidf, unb ff-Iorian fiel
ÏBalter im Uberfcfjtoang ber ©efüijle um ben 5jals.

„©bier roieb erg efunbener fyreunb, bu I)aft mid)
oor bem ©efängnis gerettet!" Unb er er3äl)Ite
ii)rrt bie gaii3e beabfidjtigte SUÎiffetat.

3urbud)eit I)atte nur ein unoerfd)ämtes ©rinfeit
bafür. ïlber grlorian übte fid) in Uberfd)mänglid)=
!eit: ,,9tatürlid) ïjaft bu bas oorl)in alles gemertt.
9lber bu roollteft mid) nid)t im Süd) laffen. Du
î)aft bem fM^iften ben 23ären mit ber 3lutofat)rt
aufgebunbert, um il)n glauben 3U laffen, bas ïluto
fei gar nidft geftoI)Ien toorben! ÏBeId)e Selbftoer*
leugnung 2Bie unredft l)abe id) bir, mein befter
gireunb, getan! 23er3eii) mir, uer3eil) mir alle Um
annel)mlicl)teiten, bie id) bir bereitet ifabe, alle
ïreulofigïeit unb ©egnerfdfaft, unb ..."

©r I)ätte tooi)l nod) ftunbenlang berart auf ben
toiebergeroonnenen gireunb Iosgefd)toat;t. Dod)
ber unterbrad) ii)n.

,,©s bleibt alfo roieber bei ber alten $reunb=
fcljaft?"

,,©s bleibt babei. Unb ben Stäben roerbe id)
natürlid) 3u beden oerfud)en. ©ott, toenn idf
baran bente, baf? id) am ÎRanbe bes 3ud)ti)aufes
ftanb !"

Privatschule Dr. Feusi, Bern
Aarbergergasse 40 Tel. (031) 22046
Aarbergerhof Tel. (031) 24456 & (031)37697

Tagesgymnasium und Berner Abendgymnasium
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Verschwinden Ihres Wagens bestehe kein Zu-
sarmnenhang!"

Was er in den folgenden paar Minuten mit dem
Hüter des Gesetzes redete, wußte Florian nachher
nicht mehr. Er verstrickte sich bloß immer tiefer
in seine Widersprüche, bis ihn sein Peiniger
freundlich aufforderte, ihm auf den nächsten
Posten zu folgen.

Und nun geschah ein Wunder. Das Wunder
hatte die Form von Walter Zurbuchen und trat
im gleichen Augenblick in Erscheinung, als Florian
Zingg abgeführt werden sollte. Er wolle, er-
klärte Walter, doch einmal versuchen, das alte
Freundschaftsv erh ältnis wied erherzustellen.

Der Fahnder erklärte ihm kurz den Vorfall,
worauf Zurbuchen in ein unbändiges Gelächter
ausbrach.

„Gestohlen? Unser Auto gestohlen? Aber ich
habe doch soeben eine kurze Ausfahrt mit ihm
gemacht und es vorhin wieder in die Garage
gestellt!"

Entspannung auf allen Gesichtern. Der Fahn-
der nahm zur Kenntnis, daß nichts Gesetzwidriges
vorgefallen war? er entfernte sich, und Florian fiel
Walter im Überschwang der Gefühle um den Hals.

„Edler wiedergefundener Freund, du hast mich
vor dem Gefängnis gerettet!" Und er erzählte
ihm die ganze beabsichtigte Missetat.

Zurbuchen hatte nur ein unverschämtes Grinsen
dafür. Aber Florian übte sich in llberschwänglich-
keit: „Natürlich hast du das vorhin alles gemerkt.
Aber du wolltest mich nicht im Stich lassen. Du
hast dem Polizisten den Bären mit der Autofahrt
aufgebunden, um ihn glauben zu lassen, das Auto
sei gar nicht gestohlen worden! Welche Selbstver-
leugnung! Wie unrecht habe ich dir, mein bester
Freund, getan! Verzeih mir, verzeih mir alle Un-
annehmlichkeiten, die ich dir bereitet habe, alle
Treulosigkeit und Gegnerschaft, und ..."

Er hätte wohl noch stundenlang derart auf den
wiedergewonnenen Freund losgeschwatzt. Doch
der unterbrach ihn.

„Es bleibt also wieder bei der alten Freund-
schaft?"

„Es bleibt dabei. Und den Schaden werde ich

natürlich zu decken versuchen. Gott, wenn ich
daran denke, daß ich am Rande des Zuchthauses
stand!"

?àt8àlà. feu8>, kem
^2s-bel-gel-gA58S 4V 'sei. (031) 22046

Ne!, <021)24456 8- <021)27697
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Arbeitsfreude und Zeitersparnis in der Küche

Küchen-Einrichtungen

mit Spültisch, Elektroherd, Plattenholzherd, Boiler,
Kühlschrank, solidem Metallunterbau, Schrankober-
bauten. - Durch uns gebrauchsfertig eingebaut.
Verlangen Sie Prospekt und kostenfreie Beratung.

KohIer& Co. Kochherdbau, Huttwil, Tel.(063)41308

TL-^"'FRATELLI BRANCA S.A.,
DISTILLERIE, CHIASSO

„9hm ja, bann fei bet ïur3e Streit begraben.
Hnb ben Sd)aben, ben bu 311 becfen tjaft, teilen
töir tjälftig. Ks trifft auf jeben non uns fünf»
unb3toan3ig granten."

„günfunb3tDan3ig granten?" glorian oergaff
ben 9Jhmb 3U fchlieffen.

„Statürlid). 3ünfunb3töan3tg 3at)Ite id) bem
itollegen, ber bie tRoXIe bes 3h>s, unb ebenfouiel
bemjenigen, ber bie 91olle bes fffahnbers 3U fpielen
t>atte."

31 ber an ben SRunb

Seoor Sapt)ir 9Jiünd)en oerliejf, tourbe er nod)
3U einer ÜXubien3 beim ilönig £ubtoig befohlen.

Der itönig mar fetjr gnäbig unb fprad) fein 23e=

bauern barüber aus, bafj er einen SRann aus feinet
9tät)e fd)eiben fe^en müffe, ber mit fo uielen gei=

ftigen 33or3ügen ausgeftattet fei.

„îfbet einen redt)t lofen SOtunb hoben Sie fd)on,
mein £iebet", fe^te ber 9ftonard) Iäd)elnb I)in3u.

„Sftajeftät", erroiberte Saphir, „biefem ttbel
toäre balb abgeholfen."

„2Bie meinen Sie bas?" ertunbigte fid) ber

Rönig.
„iOiajeftät brauchen mir nur eines 3h*eï

Schlöffet an3ut)ängen."

Der höfltthc Sal3at. 3u 23al3ac fagte einmal
ein anmafjenber 3üngling: „Sie halten mid) tool)l
für einen oolltommenen 3bioten, roie?"

„D nein", antmortete ber Dichter gelaffen, „ich
habe es mir abgetoöhnt, bie ÏRenfd)en nad) ihrem
Puffern 3U beurteilen."

©laubunirbig. 3'tltere Dame: „Sefeitigt bie
Salbe auch toirïlid) 9hm3eln aus bem ©efid)t?"

33ertäufer: „3d) fage 3hnen, bie hot straft
Sogar SBellbied) toirb glatt baoon!"

Äinbertnunb. - Die tieine (£ui tlemmte fid) oor
ÜBochen ben Daumen fo ungliidlid) in bie Düte,
bah £>et 9tagel abging. 9hm aber ift ein neuer
9tagel nad)getoad)fen, ben bie Dante Kita, bie 3U

23efud) tommt, gebührenb betounbern muff- „Das
ift toirflid) ein fd)öner neuer 9tagel", fagt fie 3U

Koi.
„3a", fagt bie tieine Koi, „er ift fd)on faft fertig,

es fehlt nur noch öer fd)toar3e 9lanb."
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„Nun ja, dann sei der kurze Streit begraben.
Und den Schaden, den du zu decken hast, teilen
wir hälftig. Es trifft auf jeden von uns fünf-
undzwanzig Franken."

„Fünfundzwanzig Franken?" Florian vergaß
den Mund zu schließen.

„Natürlich. Fünfundzwanzig zahlte ich dem
Kollegen, der die Rolle des Zips, und ebensoviel
demjenigen, der die Rolle des Fahnders zu spielen
hatte."

Aber an den Mund!
Bevor Saphir München verließ, wurde er noch

zu einer Audienz beim König Ludwig befohlen.
Der König war sehr gnädig und sprach sein Be-

dauern darüber aus, daß er einen Mann aus seiner
Nähe scheiden sehen müsse, der mit so vielen gei-
stigen Vorzügen ausgestattet sei.

„Aber einen recht losen Mund haben Sie schon,
mein Lieber", setzte der Monarch lächelnd hinzu.

„Majestät", erwiderte Saphir, „diesem Übel
wäre bald abgeholfen."

„Wie meinen Sie das?" erkundigte sich der

König.
„Majestät brauchen mir nur eines Ihrer

Schlösser anzuhängen."

Der höfliche Balzac. Zu Balzac sagte einmal
ein anmaßender Jüngling: „Sie halten mich wohl
für einen vollkommenen Idioten, wie?"

„O nein", antwortete der Dichter gelassen, „ich
habe es mir abgewöhnt, die Menschen nach ihrem
Äußern zu beurteilen."

Glaubwürdig. Altere Dame: „Beseitigt die
Salbe auch wirklich Runzeln aus dem Gesicht?"

Verkäufer: „Ich sage Ihnen, die hat Kraft!
Sogar Wellblech wird glatt davon!"

Kindermund. - Die kleine Evi klemmte sich vor
Wochen den Daumen so unglücklich in die Türe,
daß der Nagel abging. Nun aber ist ein neuer
Nagel nachgewachsen, den die Tante Ella, die zu
Besuch kommt, gebührend bewundern muß. „Das
ist wirklich ein schöner neuer Nagel", sagt sie zu
Evi.

„Ja", sagt die kleine Evi, „er ist schon fast fertig,
es fehlt nur noch der schwarze Rand."

118


	Der Gemeinschaftswagen

